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@ Vorrichtung zum Aufhéingen einer Person an den Beinen.

@ Um eine unerwiinschte und nachteilige Belastung des
Beins, vor allen Dingen des Ful3gelenks und des Unterschen-
kels, beim Aufhiéingen einer Person mit je einer Vorrichtung
an jedem FuRgelenk zu vermeiden, wird bei einer Vorrich-
tung mit einem der Vorderseite des FuRgelenks vorgelager-
ten Aufhéngehaken zur Kompensation eine Abstiitzung im
Wadenbereich mit Hilfe eines riickwartigen Stitzglieds vor-
genommen, welches sich wenigstens bis etwa zu Mitte des
Wadens oder aber in Richtung Kniekehle noch etwas dariiber
hinaus erstreckt. Eine andere Lastauthdngung mit einer zur
Langsachse des Unterschenkels zentrisch verlaufenden
Gewichtskomponente erreicht man durch Anbringen einer
die FuBRsohle Uibergreifenden Aufhangeschlaufe, deren beide
Enden an einander gegenlberliegenden Flichen des AuRen-
mantels der Vorrichtung etwa im Bereich der Kndche!
befestigt sind.
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Verrichtung zum Aufhincen einer Person an den Reinen.

NDie Yrfindunc hezieht sich auf eine Vorrichtuno zum Aufh¥fnoen ei-
ner Perscn an den Reinen mit einem festen, den FuBaelenkhereich

zunindest an seiner Vorderseite umfassenden Auflenmantel und mit

einer Schliefvorrichtung zum Festhalten der Aufh&ncevorrichtung

tde

m Rereich des FuBgelenks sowie mit einer Einrichtunc zum Anh&n-
gen an eine Tragstange, einsn Deckenhaken od. dol. Fine Vorrich-
tunc dieser Art ist beispielsweise durch US-PS 3 330 447 bereits
bekannt ceworden. Bei dieser Vorrichtuna wird beméngelt, daR sie
lediglich das FuBgelenk umschlieBt und dies in Verbindunc mit der

Art der Anbrinaung der Einrichtung zum Anhidngen an eine Tragstan-

ge od. dcgl. zu einer unerwiinschten Belastung von Pein und FuBgelenk
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fihrt. Insbesondere sind Dreh- bzw. Torsionsbelastungen festzu-

stellen.

Die Aufgabe €er Erfindung besteht infolgedessen darin, die Vor-

richtung der =singangs genannten Art so weiterzubilden, daB die
Belastung des Reines, insbesondere des Unterschenkels und auch
des Fulpelenks der aufgehfingten Person. beseitigt. zumindest aber

verfingert wird.

Zur ILosung dieser Aufgabe wird erfindungsgem&R vorgeschlagen, dab
die Vorrichtung gemdf dem Oberbegriff des Anspruchs 1 entspre- 7
chend dem kennzelchnenden Teil dieses Anspruchs ausgebildet ist.
Auf grund der inordnung der Aufhérgeschlaufe, etwa im Bereich ei-
ner Fbene durch die lEZngsmittelachse der Vorrichtung, verliuft
die Kraftrichtung aus der Gevichtsbelastung etwa in der Lingsmit-

telachss des Reines - selbstverstZndlich ist an jedem Bein eine

derartige Vorrichtung befestigﬁ :,rso daf es im groRen und ganié
gesehen ledigiich elner Zugbelastung unterworfen ist. Es entfal-
len Eiege-, Dreh-und Torslionsbeanspruchungen wenigstens weltge-
hend. und die Person kann mit gestreckten Beinen aufgehfingt wer-
den. Zumindest was die Ausbildung der Vorrichtung und die Aufhin-
Fung als solche betrifft, ist ein Abwinkeln, beispielsweise im

Eniebereich, nicht notwendig.

Dies ist btescniers bedeutsam, weil es sich bei dieser Vorrichtung

ur ein CGer#t handelt, welches zur therapeutischen Pehandlung der
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auf pehéingten Person dienen soll. Hierbel 1st in erster Linie an
eine Entlastung der Wirbelsfule gedacht, wobel dle Bandscheiben
wihrend der Zelt des Aufhingens entlastet werden, so daf sie
sich, beispielswelse bel elner kleinen seitlichen Verlagerung,
vieder in ihre korrekte Position zurlickbewegen kdnnen. Dies gllt
selbstverstéindlich auch fiir geringfligig versetzte Virbel. Darii-
berhinaus wird die Vorrichtung auch im Pereich des Sports zu
Trainingszwecken verwendet, weill sie das Durchfiihren sportlicher
Ubungen bel entlasteter Wirbelsifule erm’glicht. Es kBnnen mit
dieser Vorrichtung belsplelswelse die Bauchmuskulatur, dle Musku-
latur der Oberschenkel und andere Muskelpartien gestédrkt werden.
Sowohl im medizinischen als auch im sportlichen Bereich ist es
aber unerlisslich, daf die Entlastung der Virbels8ule nicht mit
elner nachteiligen Belastung der Reine, insbesondere der Unter-

schenkel und der Gelenkberelche, einhergeht.

Eine andere LOsung der gestellten Aufgabe ergibt slch aus An-
spruch 2.»Dort wird die Gewlchtsbelastung von der Vorrichtung,
bzw. von deren Haken od. dgl., auf eine Tragstange, elnen dicken
Haken od. dgl. zwar wie bel der bekannten Vorrichtung an der Vor-
derselte des FuRgelenks Ubertragen, Jedoch wird diese "auRer-
zentrische" Aufhingung durch das rilickwdrtige Stiitzglied kompen-
siert, welches den Unterschenkel an seinem rickwirtigen Rereich
libergreift und an der Wade eine zwelte Abstiltzstelle schafft, die
beziiglich der lL¥ngsachse des Unterschenkels nach der anderen Sei-

te hin versetzt ist. Auf diese Welse erreicht man auch mlt die-
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ser Vorrichtung eine zumindest im wesentlichen auf eine Zugkraft

beschrénkfe Belastung des Beines bzw. Unterschenkels. Dabei geht
die Abstiitzung welt Uber den FuBgelenkbereich hinaus und er-
streckt sich lber mbglichst einen grofen Tell der Wadenmuskula-
tur. Falls kein fldchiges Anliegen an der Wade vorgesehen ist,

erfolgt die Abstilitzung bevorzugt etwa im mittleren Bereich der

Wadenmuskulatur.

In Velterbildung der Erfindung wird vorgeschlagen, daR das rfick-
wirtige StUtzglied als schlaufenformlger, steifer Bligel ausgebill-
det ist, der sich vom Haken od. dgl. aus, in Richtung des Knies
erstreckt und dessen vom Haken entferntes Ende das Bein an dessen
Riickseite im Wadenbereich umfalt. MaR gebend fiir die Entlastung
1st dabel In erster Linie der vom Haken am weitesten entfernte
Teil des BRiigel, der den Wadenbereich beispielsweise halbkreisfér-
mip umschlieRt. Der lbrige Tell dieses schlaufenférmigen Bligels
stellt dabei ein weitpgehend biegestelifes Distanzglied zum Halten
dieses riickwdrtigen Biigeltells dar.

Eine weltere Ausgestaltung der Erfindung besteht darin, daR zu-
mindest der vom Haken entfernt liegende, bogenférmige Tell des
Ripels mlt einer weichelastischen Polsterung verseher ist. Sie
erh&ht den T;agekdmfort und ermdglicht eine bessere Anpassung an
die jewellige VWadenform. Zugleich wird auch die Fl#chenpressung
in diesem Eereich verringcert. letzteres wire zwar auch mit einer

Pruckplatte m8glichk. jedoch mii%te man Sie zur Anpassung an die
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Wadenform gleichfalls polstern. Die vorgeschlagene Ausbildung hat

Jedoch fertigungsméRig Vortelle.

Eine andere Variante der Erfindung sieht vor, daR dile weichela-
stische Polsterung des steilfen Rohrstiicks durch ein Rohrstiick aus
Schaumstoff, Gumml od. dgl. gebildet ist. Es 18Rt sich leicht
tiber den Pligel schieben, den man zweckmiRlgerwelse auch aus elnem
Rohr fertigt. Hlerbel ist elnem ungeschlitzten Rohrstiick aus

Schaumstoff der Vorzug zu geben, weil es auf Dauer robuster und

formbestédndiger ist.

Wenn man den steifen Bligel in sehr vorteilhafter Weise 1l1l8sbar mit
dem AuBenmantel verbindet, so erleichtert dies dle Montage der
Polsterung, insbesondere dann, wenn es sich ur ein ungeschlitztes
Fohrstiick aus Schaumstoff handelt. Zugleich 1Rt sich dadurch die
Vorrichtung zum Versand kompakter herrichten. Das Anbringen des
Bligels durch den Benutzer ist dann absolut problemlos, wenn der
Rigel und der AuRenmantel in Welterbildung der Erfindung liber
eine druckknopfartige Verbindung l&sbar zusamméngehaltn sind. Da-
beil ist es unerhebllech, ob die Verschlulftelle der druckknopfarti-~
gen Verbindung unmittelbar am AuRenmantel bzw. an den beiden Bli-
gelenden angebracht sind oder an zwischengeschalteten Elementen,
die fest mit dem AuBenmantel elnerseits und/oder den Bligelenden
andererseits verbunden sind und gegebenenfalls eine Vereinfachung

in der Fertigung mit sich bringen. Damit kann im Ulbrigen auch el-
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ne stabilere Ausbildung in dlesem Befestigungsberelich erzielt

werden.

Eine andere Ausgestaltung einer solchen Vorrichtung mit einer fe-~
derelastischen Auskleldung des AuBenmantels besteht darin, daR
die Auskleidung den AuRenmantel sowohl an selnem dem FuB als auch
dem Vaden zugekehrten Ende {iberragt. Hlerdurch vermelidet man,
insbesondere beim Anh&ngen und Abh&ngen, aber auch beil gswissen
gymnastischen Ubungen, ein Eindriicken des steifen Aufenmantels in
den FuB oder das Bein. Wie welt dle federelastische Auskleidung
jewells {ibersteht, richtet sich nach der spezlellen Form und auch
Linge des Aufenmantels in ILingsrichtung des Beines gesehen. Auch
die elastischen Eigenschaften dleser Auskleidung sind in Abstim-
ming mit der Elastiziti#t des AuRenmantels zu wiZhlen. Fﬁrrden

Schutz des Tuf gelenks ist es vorteilhaft, wenn die Gesamtelasti-

zit#t von Aukenmantel und Auskleidung nicht zu grof ist.

Béi einer Verrichtung mit einem schalenartigen, rickwdrtigen
Stiitzglied ist eine weitere Ausbildung der Erfindung durch eine
federelastische Auskleldung des rickwldrtigen Stiitzglieds gekenn-
zeichnet, welche letzteres zumindest an seiner der Kniekehle zu-
gekehrten Ende Uberragt. Je nach Formgebuny }ann es zweckméfig
sein, wenn cas rickwirtige Stiitzglied auch entlang selner Il&ngs-
kanten von cer Auskleidung liberragt wird, um dadurch Druckstellen

am Waden bzw. Unterschenkel zu vermeiden.



0094582

Eine besonders bevorzugte Ausfiihrungsform der Erfindung sieht
vor, daR die federelastische Auskleidung des Aufenmantels und des
riickwdirtigen Stlitzglieds elnstilickig gefertigt sind, sie insbeson-
dere den Knéchelbereich.zumindest weitgehend umschlieft. In der

Eegel wird es allerdings am ginstigsten sein, wenn der Kndchelbe-

reich vollstindig umschlossen wird.

Der Haken ist gemiR einer anderen Variante der Erfindung ein-
stiicklig mit einer Verstelfungsplatte gefertigt, die fest mit dem
AuBenmantel verbunden, insbesondere an dlesen angenietet ist. Vom
Haken wird das Gewicht des aufgehéingten Korpers auf dle Verstel-
funpgsplatte libertragen und von letzterer liber die Befestigungs-
elemente auf den Aufenmantel. Infolgedessen miissen all die er-
wihnten Teile sehr sollde gearbeitet und einwandfrel zusammenge-
halten werden. Da an Jeder Vorrichtung nur das halbe Gewicht der
Person aufgegeben wird, reicht es selbst bel grofen und schweren
Personen, wenn die Versteifungsplatte belsplelsweise mit vier
kréftigen Nieten befestigt ist. ZweckmiRigerweise ist die Ver-
steifungsplatte auBRen an die der Vorderseite des Fuf gelenkbe-
reichs zugeordnete Fliche des AuBenmantels aufgesetzt, wobel sich
an der Innenseite dieses Bereilchs elne zusitzliche Versteifungs-
rlatte befindet, die eine Aufnahme filir die beiden Enden des
schlaufénfﬁrmigen steifen Blgels aufweist. Die Aufnahme befindet
sich dabel vorteilhafterweise auRerhalb des AuRenmantels, d.h. in
Gebrauchslage unterhalb des AuRenmantels. Das gibt die Méglich-

keit, sie stabil und grof pgenug auszubilden, wodurch der schlau-
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fenférmige steife Biligel auch an seinem Befestigungsende reichlich
dimensloniert werden kann, bzw. dort keine Querschnittsreduzie-~
rung erforderlich ist. Auch im Hinblick auf die l&sbare Verbin-
dung ist es ginstig, wenn man dlese zusitzllche Versteifungs-

platte derart nach aufen fiihrt und ihren aufenlliegenden Ansztz

grof genug wihklt.

Die belden Enden der Aufhingeschlaufe der eingangs beschriebenen
Ausftihrungsform der Erfindung sind in sehr vorteilhafter VWeise
ringartig gestaltet und in Je einen Tragbolzen des AuRenmantels
eingehingt, wobel Jeder Tragbolzen vorzugsweise einen verdickten
Kopf aufwelst. ILetzterer verhindert das unbeabsichtigte AushiZngen
der Aufhingeschlaufe. Im fibrigen kdnnen dle Tragbolzen an einer
welteren innen- oder auRenliegenden Tragplatte angebracht bzw.
angeformt sein, die man analog der Tragplatte mit dem U-fOrmigen

Haken an den AuRenmantel annieten kann.

In Weiterhbildung der Erfindung 1st die federelastische Ausklei-~
dung des AufRenmantels in der Art elner l&ngsgeschlitzten Hiilse

ausgeblldet, wobel die EHiilsenenden keilfdrmig auslaufen und sich
zumindest in CGebrauchslage liberlappen. Das heift In der Ausgangs-
leage ann die fusklelduns entweder eine U-Form einnehmen, was das
Anlegen dieser Vorrichtung erleichtert, oder aber so VOfgeformt
geln, daf man die Enden zum Anlegen der Vorrichtung auseinander-
sprel7ven muf. Im ersteren Falle findet die Uberlavpung erst in
der Gebrauchsstellung statt, wihrend sie ir zweiten Falle, evtl.

in recduzierten “a%e, bereits vor der Anlegen ir unbenutztem



0094582

Zustand der Vorrichtung vorliegen kann. Die Linge der Yelle in
Umfar., ... ~~tung der Fiilse gesehen, kann in Abhingigkeit von der
Dicke und dem gewihlten Materlel den Bedlirfnissen entsprechend
gewtihlt werden. Es ist ohne weiteres m8glich, eine kurze tberlap-
pungslénge zu wihlen, die beisplelsweise in der Gr6Renordnur.g der

Sté&rke der Auskleidung liegt. Andererseits ermdglicht aber ein

lfngerer kellfdrmiger Bereich, beispielsweise in der GrdRenord-
nung des fiinf- bis zehnfachen der Materialstirke, eine gute An~
passung an unterschiedlich grofe und starke Fufgelenkbereiche.

Beil einem kri&ftigen Fulgelenk ist dann die Uberlappung geringer

als beil einem kleinerern, wie man den bel Frauen oder Kindern an-

trifft.

Fine andere Ausgestaltung der Erfindung sieht vor. daR die feder-
elastische Auskleidung den AuBenmantel wenigstens mit ihren kell-
formigen Enden ir Umfangsrichtung iliberragt. Wenn der AuRenmantel
das Fulgelenk nur zu etwa 180° umfaft, so erfolgt das Umfassen

der zwelten 180°, also des restlichen FuRgelenkbereichs, aus-

schlieflich durch die federelastische Auskleidung. Sie kann bei-
splelsweise mit Hilfe einer in besonderen VWeilse gestalteten
Schliefvorrichtung an diesen FuRgelenkbereich angepreft werden,
wobel diese SchlieBvorrichtung eine &hnliche Funktion Ubernehmen
kann, wie der AuRenmantel. In diesem Falle 1lst es zweckmiRig,
wenn die tiberlappung der federelastischen Auskleldung vergleichs-
weise lang ist und sich etwa Uber diesen zweiten 180°-Rereich er-

streckt. Letzterer ist im librigen der Riickselte des Belns zuge-

BAD ORIGINAL
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ordnet, well bekanntlich der Aufhingehaken der Vorderselte des

Beins bzw. FuRgelenks zugeordnet 1ist und er am AuRenmantel befe-

stigt wird.

Eine weltere bevorzugte Ausfiihrungsform der Erfindung besteht da-
rin, daR die federelastische Auskleldung des AuRenmantels gege-
benenfalls unter Einschluf der federelastischen Auskleidung des
riickwirtigen Stiitzglieds in der Art eines Innenschuhs, eines aus
Innen- und Aulenschuh bestehenden Skischuhs ausgeblildet ist. Zhn-
lich wie bel den geschilderten modernen Skischuhen, besteht der
Innenschrul> aus einer mit elnem spezlellen Material gefiillten Um-
httllung, wobel sich dieses Material unter WirmeeinfluR verformt
und man dadurch elne besonders saubere Anpassung an die Jewellige
Fuf gelenkforw erreicht. Im Gegensatz zum Innenschuh des Skischuhs
ist es Jedoch bel dieser Vorrichtung, bzw. der federelastischen
Auskleidung dieser Vorrichtung nicht erforderlich und auch nicht
vorgesehen, caR die Auskleidung den Zehenbereich umgibt. Im Ge-

gensatz zu den gezeichneten Ausfiihrungsbeispielen ist es aber

durchaus mtglich, daR die Auskleidung den AuRenmantel derart

berragt, daR auch dle Fufsohle zumindest in ihrem mittleren Be-

relch umfaft wird.

Eine weltere Variante der Frfindung besteht darin, daf der Auben-
mantel in der BArt einer lEngsgeschlitzten Fillse ausgebildet ist,
wobel sich die Hiilsenenden mindestens in Gebrauchslage iiberlap-

ren. Pemnachk kann also auch der AulRenmantel so geformt sein, daR
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er in der Ausgangslage eine etwa U-férmige Gestalt annimmt, um
dadurch ein leichteres Ansetzen am FuB gelenk zu ermSglichen.
Stattdessen ist es aber auch denkbar, den AuRenmantel so vorzu-
formen, daR er normalerwelse eine hiilsenfdrmige Gestalt einnimt,
und in diesem Falle muR man dann die Hillsenenden so welt aus-
einanderziehen, daR man die Vorrichtung tfiber das FuBgelenk schie-
ben kann. Welche Form man im elnzelnen wihlt, hing u.U. auch von
der Materialwahl ab. Die geschlossene Hillse hat jedenfalls den
Vorzug, daB in Gebrauchslage kelne oder nur wenige zusdtzliche
Biegespannungen aufgegeben werden. Dem steht der etwas gréfere
Aufwand belm Anlegen uné Abnehmen der Vorrichtung gereniiber. Die
Hiilsenenden des Aulenmantels verlaufen in vorteilhafter Weilse
keilférmig. Hinsichtlich der XKellforr und Keilllnge gelten die
Ausfiihrungen zur elastischen Auskleidung hier sinngem¥#?. Anderer-
selts erlauben aber die keilfdrmigen und sich Uberlarpenden Fnden
eine Anpassung an recht unterschiedliche FuR gelenkgrdfRen imr Ge-
gensatz zum Stand der Technik, wo die Enden des AuBenmantels
stumpf gegenelnander stoBen, so daR eine Anpassung an eln schwi-
cheres FuRgelenk nicht mglich ist. Im ilibrigen ist in Weiterbil-
dung der Erfindung der Uberlappungsbereich der Hiilsenenden wenig-
stens des AuRenmantels etwa der Vorderseite des FuRgelenks zuge-
ordnet. Im Falle der Ausfiihrung mit Aufh&ngehaken befindet sich
letzteres und gegebenenfalls auch die Verstérkungsplatte im mitt-
leren Bereich der Vorderseite des FuRes, weswegen dann der {iber-
lappungsbereich der Hillsenenden des AuRenmantels seitlich davon

liegen muB. Bel der Ausfihrung mit die FuBsohle libergreifender



0094582

Authiingeschlaufe, kann allerdings der iberlappungsbereich des

AuBenmantels unmittelbar dem mittlerem Teil der Vorderseite des

Fud gelenks zugeordnet werden.

Eine andere bevorzugte Ausfithrungsform der Erfindung geht aus An-
sprucli 20 hervor. Der Befestigungsgurt bewirkt ein festes Zusam-
menhalten sowohl des l&rngspeschlitzten Aufenmantels, als auch
seiner federelastischer. Auskleidung und ein strammes Anlegen der
Aufhingevorrichtung an unterschiedlich starke Fuf gelenke. Ande-
rerselits kann man diese SchliefBvorrichtung so gestalten, daf sile
rasch gedffnet und verriegelt werden kann. Hlerbel bewihren sich
vor allen Ningen kniehebelartige oder schnallenartige Schlisser,

wle man sie bel Skischulen kennt.

Ir Weiterbildung der ¥rfindung wird vorgeschlagen, daR der Fefe-
stigungsgurt aus harter aber elastischem Kunststoff besteht und
an seinem einen Ende das pgurtartige Element des schnallenartigen
Schlosses ein- und verstellbar befestigt ist. Das "Ankuppeln" des
schnallenartigen Schlosses an diesem frelen Befestlgungsgurtende
kann vorteilhafterwelse {iber eine Rasteinrichtung vorgenommen
werden, die eln Abgreifen der notwendigen Spannlinge in kleinen

Stufen ermbglicht..

Der AuBRenmantel besteht in vorteilhafter Welse aus festem aber
elastisch nachglebigem Kunststoff, wihrend man den Pligel zweck-

mifkigerwelise aus Metall belspielsweise Aluminium fertigt. Fir
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die federelastische Auskleidung bietet sich insbesondere ein
moosgummiartiger Kunststoff an. Die Dicke der federelastischen
Auskleldung liegt im FPerelch von 1 bls 2 cm, wdhrend fiir den

AuBenmantel eine Stdrke in der Grdfenordnung etwa 1/2 cm gut

ausrelicht.

Die Erfindung wird nachstehend anhand mehrerer Ausfiihrungsbeil-

spiele nZher erlZutert. In der Zeichnung zeigen:

Fig. 1 perspektivisch eine mittels der Aufhéngevorrichtung an

einem Reck od. dgl. aufgehiingte Person,

Fig. 2 in vergrdRertem MaRstab eine Seltenansicht der an einem

Bein befestigten Aufhingevorrichtung der Fig. 1,
Fig. 3 perspektivisch die Aufh&ngevorrichtung der Fig. O

Fig. &4 eine Draufsicht auf Filg. 3, teilweise geschnitten,

Fig. 5 die Aufh#ingevorrichtung Fig. 4 in getffnetem Zustand in
der Draufsicht,

Fig. 6 eine der Fig. 1 entsprechende Darstellung einer gzweiten

Ausfihrungsform,

Fign.7-10 Darstellungen gem¥R den Fign. 2 bis 5 der gzweiten Aus-
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fthrungsform, tellwelse bel abgenommener Aufhingeschlaufe,

Fign.11-12 Darstellungen gemiéB Fign. 5 und £ einer dritten Va-

riante der Frfindung,

Fig. 12 eine der Fig. 1 entsprechende Darstellung mit dieser
dritten Variante,

Fign.1i+15 Darstellungen gem:2 Fign. 11 und 12 einer vierten Va-

riante der FErfindung,

Fig. 16 eine Darstellung geméf Flg. 13 mit der vierten Ausfiih-

rungsform der Erfindung.

Fig. 1 zelpgt eine mit Hilfe der erfindungsgernifen Aufhingevor-
richtung an einem Reck od. dgl. aufgehingte Perscn., wobei die
FiiRe nach otern und der Xopf nach unten zeigen. ¥an errelcht dies
mit Bilfe der lastzentrierenden Aufh&ngevorrichtung 10, von denen
Je eine an jedem Beln der aufgehfingten Person befestigt ist. Die
Aufhéngevorrichtung weist einen AuRenmantel 12 mit elner Verstei-
fungsplatte 1! auf, die mit Hilfe von Befestigungselementen 16,
beispielswelse Nieten, an einer Grundplatte 18 gehalten ist. Der
AuBennantel 12 ist derart formlich gestaltet, 428 er im Bereich
des Fulgelenks, also am Ubergang vom Bein zum FuR einer Person,
gut anliegt. Wenn man die Vorrichtung vor dem Anlegen am Rein

Bffnet, besitzt sle eine im wesentlichen U-férmige GeStalt, wobel
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sich die Versteifungsplatte 14 am U-Quersteg befindet. An der
Innenseite des AuRenmantels 12 ist eline federelastische Ausklei-

dung 20 angebracht, die etwas breiter ist als der AuRenmantel, 80
daf Randstrelifen 22 und 24 Uber den AuRenmantel nach oben und un—
ten liberstehen. Zwel riemenartige Befestigungsgurte 26 sind mit

ihrem Befestigungsende 28 am AuBenmantel 12 festgemacht und ihr
anderes, freies Fnde 1st mit 30 bezeichnet. Es steht, wie Fig. 5

zeligt, 1In Idngsrichtung liber den AuBRenmantel {iber und ist in Ge-
brauchslage 1In einem schnallenartigen SchloB 32 gehalten, welches
am anderen U-Schenkel des AuRenmantels befestigt ist. Ein U-for-
miger Haken 34 ist mit seinem einen U-Schenkel 36 an der Ver-
steifungsplatte 1! festpgemacht, wihrend sein anderer Schenkel ein
vorzugsweise kupgelférmiges Fnde 38 besitzt, wobel dieser andere
Schenkel vor der Seite der AufhiEngevorrichtung entfernt ist, die
dem Fuf 40 einer aufzuhingender Person 42 zugekehrt ist. Ein
schlaufenférmiger Bliigel 44 ist mit seinen Enden 46 an der Ver-
steifungsplatte 1! beidseits des dort gelegenen Schenkels des -
férmigen Hakens 34 befestigt. Der Bligel ist ausgehend vom AuBen-
mantel 12 aufgespreizt und er erstreckt sich In solcher Richtung,
daR er an der riickwdrtigen Seite des Reines 48 der aufzuhingenden
Person anliegt. In bevorzugter Welse 1st eine welche, federnde
Polsterung 50 an der Stelle des Rigels 44 angebracht, die in Kon-

takt mit dem Bein bzw. der Wade ist.

Zur Benutzung wird die Aufhi#ngevorrichtung 10, die vorzugswelse

derart vorgeformt ist, daR der AuBenmantel 12 und die federela-
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stische Auskleidung 20 normalerweise eine geschlossene Position
einnehmen, wie dies die Fign. 3 und 4 zeigen, im Bereich des Fuf-~
gelenks am fthergang vom Bein zum FuR angelegt, wobel die Verstei-
fungsplatte 14 der Vorderselte des Beins zugeordnet ist. Der
Aupenmantel und die elastische Auskleidung iiberlappen sich dabei
automatisch am Beln und die freien Enden 30 der ERefestigungsgurte
26 werden daraufhin in ihr Schlof 32 eingesteckt und unterzogen,
wodurch dle Aufhdngevorrichtung sicher an der aufzuhingenden Per-
son festgehalten ist. Elne weitere Aufhingevorrichtung wird dann
am anderen FuBgelenk angelegt, und daraufhin hingt man dle Haken
34, beispielsweise an einer Stange 52 des erw#hnten Recks od.
dgl., ein, wodurch die Pefson zur Behandlung oder zu Ubungs~
zwecken 1in umgekehrter Stellung aufgehf@ngt ist. Well dle Haken an
der Vorderseite des Belnes plaziert sind, uné die schlaufenférmi-
gern BPiigel L4 an der Riickseite des Beines angreifen, eréiht sich
durch diese Aufhingevorrichtung eine komfortable Stellung, die
ein Riegen oder Drehen der aufpeh@ingten Last vermeidet, also

nachteilige Belastungen von Bein und FuBgelenk fernh&lt.

Gemi#R einer anderen Ausfiihrungsform der Erfindung sind der AuRen-
mantel 172 und die federelastische Auskleldung 20 im Gegensatz zum
Ausfithrungsbelspiel nach den Fign. 1 bis 4 nicht derart aus ge-
forrt, daf sich lhre freien Enden im Ausgangszustand iiberlappend
libereinander legen, vielmehr nimmt bei ihr die lose Aufhfngevor-

richtung vor dem Anlegen an das FuRgelenk einer aufzuh&ngenden

Person eine U-Ehnliche Gestalt an. Diese ergibt sich belspiels-

o

W
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weise aus Fig. 5, Jedoch kann man die Ausfiihrungsform nach ¥ig, I
durch federelastisches Auseinanderziehen ihrer Enden auch in die

Form nach Fig. 5 bringen. Wenn die Ausfiihrungsform nach Fig. 5 am
FuB der aufzuhingenden Person angelegt ist, werden dle beiden En-
den des Aufenmantels 12 mlt der Auskleidung 20 {bereinandergefal-

tet und in der vorstehend beschriebenen Weise die Refestigungs-
gurte 26 in ihr schnallen:.. -=s SchloB 32 eingesteckt, um

dadurch die Aufhingevorrichtung an dem betreffenden FuB zu

sichern.

Tine weitere Ausfiihrungsform der Erfindung geht aus den Fig. 6
bis 10 hervor und sie ist mit 10a bezeichnet. Zur Befestigung im
Perelch des Fuf gelenks der Person hat der AuRenmantel 12a eine
federelastische Ausklelidung 20a, die an seiner Innenseite befe-
stigt ist, wobel wiederur dle Auskleidung breiter ist als der

AuRenmantel, so daf ein oberer und unterer Randstreifen 273 t

3

.
24z tbersteht. Eine Paar Befestigungsgurte 26a sind mit ihrer Re-
festigungsende 282 am AuRenmantel anmontiert und die anderen Fn-
den 30a k¥nnen in je elin schnallenartiges Schlof 32z eingesteckt
und l1l¢sbar darin gehalten werden. Die Schlésser 32a sind am
AuRenmantel 12 gehalten. Ein Aufh@ngemittel fir diese Aufhinpge-
vorrichtung ist durch zwel Tragbolzen 54 gebildet. Sie sind an
gegenliberliegenden Seiten des AuBenmantels 12 anmontliert und der-

art plaziert, dah sie eine zentrische lage bez"frlich des FuRes

der Person einnehmen.

BAD ORIGINAL
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Die Aufh&ngevorrichtung 12a ist so geformt, daB sie an den Uber-
gangsberelich vom Beln zum Fu2, also etwa den FuRgelenksbereich,
paBt. Der AuRenmantel 12 und die Auskleidung 20 sind vorzugsweise
wieder derart vorgeformt, daf sich ihre freien Enden im losen Zu-
stand libereinanderlegen und dadurch den Gelenkbereich umfassen.
In diesem Falle ist es notwendig, die Aufhiéngevorrichtung vor dem
Anlegen zu 8ffnen. Andererseits besteht eine Varlation dieser
Ausfiihrungsform darin, daf sle vor dem Anzlehen eine im wesentli-
chen U-fdrmige CGestalt einnimmt, wle dies Fig. 10 der Zeichnung
zelgt. Ile Aufh8ngevorrichtung ist vorzugsweise so geformt, daf
das U-Mittelstiick der Riickselite der Person zugeordnet ist, wie
dies die Zelchnung gzeligt, Jjedoch ist diese Ausfihrungsform hiler-
auf nieht beschrénkt, vielmehr kann die Aufhingevorrichtung auch
so geformt und ausgebildet sein, daR sich das U-Mittelstiick an
der Vorderselte der Person, also dem Schienbein 2zupeordnet, be-
findet. In teiden FZllen befinden sich jedoch die Tragbolzen 5L
einander gegeniiberliegend an der Innen- und AuRenseite des Peilnres

der aufzuhingenden Person.

Zum Gebrauch wird die Aufhingevorrichtung 10z im Fu® gelenksbe-
reich der Person angelegt. Die Enden des AuRenmantels 12a und der
elastischen Auskleidung 20a sind {ibereinandergeschlagen und die
Refestigungsgurte 26z in ihr Schlof 22a eingefiihrt und festgezo-
gen. Die Tragbolzen 5l werden nunmehr dazu benutzt, die Vorrich-
tung an der Reckstange 52 od. dgl. zu halten, wodurch die Person

zur Pehandlung od. dgl. in einer umgekehrten lage, d.h. kopfiiber
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auf gehéngt 1ist. Hierzu benutzt man eine Aufh&ngeschlaufe 56, die
an jedem Ende eine Use 58 besitzt. Eine Use wird {iber elnen der
vorzugswelse mit einem verdickten Kopf versehenen Tragbolzen 54
geschoben und, nachdem die Aufhingeschlaufe liber die Reckstange
52 gelegt ist, hingt man auch die andere Use in den Tragbolzen
auf der anderen Seite der Vorrichtung ein. Ansonsten wird diese
Aufh&ngevorrichtung in der gleichen Weise benutzt und die Person
ist damit 1n der lage, kopfiber aufgeh&ngt zu werden. Es wird
ausdrilicklich darauf hingewiesen, daR diese Ausfiihrungsform nicht
darauf beschrénkt ist, an elner Reckstange 52 in der vorbeschrie-
benen Weise angehdngt zu werden, vielmehr k8nnen hierzu auch an-
dere geelgnete Mittel verwendet werden, wie beispielsweise ein
steifes, nicht gezeigtes AufhZngemittel, mit einer Use, zur Refe-
stigung am Tragbolzen, und ein Haken an seinem Ende zum AnhiEngen
an die Reckstange, wobel allerdings auch diese Ausfiihrungsform

nicht als eine Einschré@nkung angesehen werden darf.

Die Fig. 11 urd 12 zeigen eine weitere Ausfihrungsform der Auf-
h&ngevorrichtung, die mit 10b bezeichnet ist. Es handelt sich da-

bei um eine Variation der in den Fig. 1 bis 4 bzw. 5 gezeigten
Aufh&npgevorrichturng. Diese Ausfiihrungsform hat wiederum einen
AufRenmantel 12b, dessen Schenkelldngen begrenzt sind. Die der
Auspolsterung dienende, federelastisché Auskleidung 20b ist an
der Tnnenseite des AuRenmantels befestigt und lhre Enden laufen
keilf8rmig zu, um das Ubereinanderschlagen beim Befestigen dieser

Vorrichtung zu erleichtern. Die Befestigungsgurte 26b sind wiede-
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rum mit ihrem einen Ende 28b am AuBenmantel 12 gehalten, und ein
schnallenartiges SchloB 32b befindet sich an der gegeniiberliegen-
den Selte des AuRenmantels. Fs nimmt das Ende 30b der zugeh®rigen
Befestigungsgurte auf, wodurch die Enden der Vorrichtung ein-
stellbar zusammengehalten werden. Eln U-f6rmiger Haken 34b ist am
Ende 36b des AuRenmantels 12 befestigt und zwar am U-Mittelstiick.
Die Enden 46b eines schlaufenfdrmigen Btigels Uhb sind lings des
einen Hakenschenkels am AuRenmantel 12 befestigt. Der schlzufen-
férmige BUgel erstreckt sich in solcher Richtung, dag er lEngs
des Beines der aufzuh¥npgenden Person verliuft. Die Auskleidung 20
ist vorzugsweise derart vorgeformt, daf lhre Schenkel sich gemif
Fig. 12 Uberlappen. les muR jedoch nicht notwendigerweise so
sein und elne andere Varlante kann darin bestehen, dakh die Vor-
richtung vor dem Anlegen eine ir wesentlichen U-f&rmige CGestalt

annimmt, wie dies Fig. 11 zelgt.

Fine weitere Variante der Erfindung ist in den Fig. 18 und 15
dergestellt. Dlese Aufh&ngeverrichtung ist mit 10c¢c bezeichnet.
Pabel handelt es sich um eine Variation der Ausfiihrungsform nach
den Fig. € bis 10. Diese Vorrichtung hat einen AuRenmantel 12¢
mit Schenkeln begrenzter ILEnge. Die Auskleidung 20 ist wiederunm
an der Innenseite des AuRenmantels befestigt und ihre Enden sind
wiederur kellfdrmig gestaltet. um das Uberlappen beim Anlegen und
Refestigung dieser Vorrichtung zu erleichtern. Die Pefestigungs-
gurte 2€c sind mit ihrer eiren Fnde 28c am AulRenmantel befestigt

und Schlffer 32c¢ kefinden sich an der gegeniberliegenden Seite
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des AuRenmantels. Sle nehmen die Enden 30c¢ Jeder Befestlgungsgur-
te auf, wodurch die beilden Enden der Aufhingevorrichtung ein-
stellbar miteinander verbunden werden. Des weiteren sind ein Paar
Tragbolzen am Aufenmantel befestigt. Sie erstrecken sich nach
auRen nach entgegengesetzten Richtungen und sind so angeordnet,

daR slie mittig zum Bein der mit dieser Vorrichtung aufzuhiéngenden

Person zu liegen kommen. Diese Tragbolzen dienen zum Aufhingen
an der Reckstange 52a in einer der Fig. € entsprechenden Weise.
Die Auskleidung 20c 1st vorzugswelse wieder derart vorgeformt,
daB sich ihre Schenkelenden gemiB Fig. 15 iliberlappen. Es 1ist
Jjedoch nicht vorgesehen, diese Ausfilhrungsform in der vorstehend
beschriebenen Velse zu beschr&nken und es kann auch eine
Variante vorgesehen werden, bel welcher die Aufhingevorrichtung
vor dem Anlagen im wesentlichen U-fEérmig ist, wie dles die Fig.
14 zelpt.
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Patentanspriiche:

1. Vorrichtung zum Aufhingen einer Person an den Beinen mit
einem festen, den FuBgelenkberelch zumindest an seiner Vorder-
selte umfassenden AuBenmantel und mit einer Schlie@vorrichtung
zum Festhalten der Aufhingevorrichtung im Bereich des Fubgelenks
sowie mit einer Einrichtung zum Anh¥dngen an eine Tragstange, ei-
nen Deckenhaken od. dgl., dadurch gekennzeichnet, daf die Aufhin-
geeinrichtung aus einer die Fufisohle libergreifenden Aufhinge-
schlaufe (56) besteht, deren beide Enden aneinander gegeniiberlie-
genden Fléchen des AuRenmantels (12) etwa im Bereich der ¥ndchel
befestigt sind.

2. Vorrichtung zuim Aufhingen eirer Person an den Belnen nit
einem festen, den Fu? relenkbereich zumindest an seiner Vorder-
seite umfassenden AufRenmantel und mit einer Schliefvorrichtung
zum Festhalten der Aufhingevorrichtung im Bereich des Fuf gelenks
sowie mit einem der Vorderseite des FuBgelenks zugeordneten Haken
od. dgl. zum Anh&éngen an eine Tragstange, eilnen Deckenhaken od
dgl., gekennzeichnet durch ein steifes., fest mit dem AuRenmantel
(12) verbundenss oder an diesen angeformtes riickwirtiges Stiitz-
glied (Ll) zumrAbstﬁtzen der Riickseite des Reines im oder bis zum

Wadenbereich.

2. Vorichtung nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, daR das

+
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riickwirtige Stlitzglied als schlaufenfdrmiger, steifer Biigel (4})
ausgebildet ist, der sich vom Haken (34) od. dgl. aus in Richtung
des ¥nies erstreckt, uni dessen vom Haken entferntes Ende das

Bein an dessen Rilickseite im Wadenbereich umfaft.

L, Vorrichtung nach Anspruch 3, dadurch gekennzeichnet, daf
zumindest der vom Haken (34) entfernt liegende, bogenf8rmige Teil

des Bfigels (44) mit einer weichelastischen Polsterung (50) verse-
hen ist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekennzeichnet, daR
die weichelastische Polsterung (50) des steifen Biigels (44) durch
ein Rohrstiick aus Schaumstoff, Gummi od. dgl. gebildet ist.

6. Vorrichtung nach Ansrruch 4 oder 5§, dadurch pgekennzeichnet,

dap der stelfe Bligel (UL) 18sbar mit dem Aufenmantel (12) verbun-
den ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekennzeichnet, daf

der steife Biigel (44) und der AuRenmantel (12) i{iber eine druck-

knopfartige Verbindung lésbar zusammengehalten sind.

8. Vorrichtung nach wenigstens einem der vorhergehenden An-
spriiche mit einer federelastischen Auskleidung des AuBenmantels,
dadurch gekennzeichnet, dag die Auskleidung (20) den AuRenmantel

(12), sowohl an einer den FuR als auch dem Waden zugekehrten Ende
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Uberragt.

9. Vorrichtung nach Anspruch & mit einem schalenartigen, riick-
wlrtigen Stlitzglled, pgekennzelchnet durch eine federelastische
Auskleidung des riickwirtigen Stiitzglieds, welche letzteres zumin-

dest an seinem der ¥niekehle zugeordneten Ende Uiberragt.

10. Vorrichtung nach Anspruch ¢, dadurch gekennzeichnet, daf
die federelastische Auskleidung (20) des AuRenmantels (12) und
des riickwirtigen Stlitzglieds einstliickig gefertigt sind, sie ins-

besondere den Kntchelbereich zumindest weltgehend umschlieft.

11. Vorrichtung nech wenigsten einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzelchnet, daf der Ezken (34) einstiickig
mit einer Versteifungsplatte (14) gefertigt ist, die fest mit der
Aukenmartel (12) verbunden, insbesondere an diesen angenietet

ist.

12. Vorrichtung nach Anspruch 11, dadurch gekennzeichnet, daR
die Versteifungsplatte (1l) auRen an die der Vorderseite des Ful-
gelenkbereichs zugeordnete ¥l#che des AuBenmantels (12) aufge-
setzt ist und sich an der Innenselte dieses Berelchs eilne zusftz-
liche Versteifungsplatte befindet, die eine Aufnahme fir dle bei-

den Fnden des schlaufenfdrmigen, steifen Biigels (44) aufweist.

13. Vorrichtung nech Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB
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die beiden Enden der Aufh#ngeschlaufe (56) ringartig gestaltet
und je in einen Tragbolzen (54) des AuRenmantels (12) eingehingt

sind, wobei Jjeder Tragbolzen vorzugswelse einen verdickten Kopf

aufweist.

14, Vorrichtung nach wenigstens elnem der Anspriiche 9 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, daf die federelastische Auskleldung (20)
des AuBenmantels (12) in der Art einer lingsgeschlitzten Hillse

ausgebildet ist, wobel die Hiilsenenden keilftrmig auslaufen und

sich zumindest in Gebrauchslage {iberlappen.

15. Vorrichtung nach Anspruch 14, dadurch gekennzeichnet, das

die federelastische Auskleidung (20) den Aufenmantel (12) wenlg-

stens mit 1ihren keilf8rmigen Enden in Umfangsrichtung Uberragt.

16. Vorrichtung nach Anspruch @ und 10, dadurch gekennzelchnet,
daR die federelastische Auskleldung (20) des AuBRenmantels (12)

gegebenenfalls unter EinschluR der federelastlschen Auskleldung
des rlickwirtigen Stlitzglieds in der Art eines Innenschuhs, eines

aus Innen- und AuBenschuh bestehenden Skischuhs ausgebildet ist.

17. Vorrichtung nach wenigstens einem der vorhergehenden
Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daf der AuRenmantel (12) in
der Art elner lingsgeschlitzten Hiilse ausgebildet ist, wobel

sich die Hil:. +“en mindestens in Gebrauchslage {iberlappen.
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18. Vorrichtung nach Anspruch 17, dadurch gekennzeichnet, daf

die Flilsenenden des Aufenmantels (12) keilférmig auslaufen.

19. Vorrichtung nach Anspruch 17 oder 1f, dadurch gekennzeich-~

net, daR der {berlappungsbereich der Hiilsenenden wenigstens des

AuRenmantels (12) etwa der Vorderseite des FuR gelenks zugeordnet
ist.

20. Vorrichtung nach wenigstens einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daf die SchlieRvorrichtung aus
wenigstens einem Befestigungsgurt (26) und einem bzw. je einem
damit zusammenwirkenden, Insbesondere schnallenartigen Schloss
(32) besteht, wobel jeder Befestigungsgurt mit seiner einen Ende
ar in Umfangsrichtung pesehen einen Endbereich des RuRenmantels

(12) und das Schlof (32) am anderen Fndbereich des AuRenmantels

(12) befestisgt sind.

21. Vorrichtung nach Anspruch 20, dadurch gekennzeichnet, daf
der Refestigungsgurt (26) aus hartem aber elastischem Kunststoff
besteht und an seinem elnen Ende das gurtseitige Element des

schnallenartigen Schlosses (32) ein- und verstellbar hefestigt
ist.

22. Vorrichtung nach wenlgstens einem der vorhergehenden

Ansrriiche, dadurch pekennzeichnet, daR der AuRenmantel (12) aus

festem sber elastisch nachglebigem Kunststoff gebildet ist.

53






4/2 . 0094582




/1084

|

/4

0094582

52

58
224

= 54

/128

262

52
i 4
"l- . /0a

it
323 i
42

PCAPEEYS

202




0094582




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

